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Rußlands Antwort an England
Der Wortlaut der Antwortnote

HN . London . 7. August .
5t a m c n « w hat gestern abend eine Rote folgenden Inhalts

der englischen Regierung überreicht :
Ich beehre mich , Ihnen mitzuteilen , gestern abend ein dringen »

des Telegramm an meine Regierung geschickt zu haben , in welchem
ich mitteilte , die britische Regierung wolle Polen in einem Krieg

gegen Ruhland unterstützen , und die Blockade erneuern , als Folge
des Einsalls der Sowjettruppen innerhalb der ethnographischen
Grenze Polens . Gleichzeitig habe ich den Auftrag meiner Regie »

rung erhalten , im Zusainmenhang mit dem Hinweis in der briti »

scheu Note » om 3. August auf den Aufschub in den llnterhand -

langen zwischen Ruhtand und Polen , Ihre Aufmerksamkeit auf

folgende Tatsache zu lenken :

In der Note an Tschitscherin vom 20. Juli teilt Lord Eue -

zon ihm mit , die russische Regierung sei durch ihre Bundes -

genossen aufgefordert worden , sofort Waffenstillstands » und Frie »

dcnsverhandlungen zu beginnen . Am 22. Juli wurde ein vom

Fürsten Sapicha , dem polnischen Auhenminister , unterschriebenes

Telegramm in Moskau empfangen , worin Borschläge im Einklang
mit den Borschlägen der Alliierten bezüglich der oft genannte «
Unterhandlungen gemacht wurden und gleichzeitig ein Telegramm
des Chefs des polnischen Generalftabes erwähnt , den ZV. Juli als
Datum für die Zusammenkunft beider Parteien festzulegen . Am
gleichen Tage , dem 22. Juli , teilt « Tschitscherin im Slawen der .
Sowjetregierung der polnischen Regierung mit , er sei bereit , die
Unterhandlungen für den Waffenstillstand und « inen Frieden zu
beginnen .

Die polnisch « Abordnung «verfchritt die Grenz « am 30. Juli
» nd begegnete den ruffischen Delegierten in Baranowitfchi . Es
ergab sich aber , dah im Gegensatz zu den vorher gewechselten Tele -

grammen die polnischen Delegierten lediglich ermächtigt waren ,
militärisch « Fragen zu behandeln , und dah ihre Bollmachten
ausschliehlich von dem militärischen Kcneralstab herrührten . Aus
den oben erwähnten Tatsachen ergibt sich, dah derartig beschränkte
Bollmachten nicht im Einklang waren mit den Ausgaben , welche
zu erledigen waren . Es braucht nicht betont zu wer -
den , dag die russische Regierung nie den Wunsch
gehabt hat , die Lerhandlougeu über den Waffen «
stillstand mit Unterhandlungen für « inen
dauernden Frieden zwischen Polen und Ruh '
land zu verknüpfen . Dennoch ist es unvermeidlich , dah in
den Verhandlungen für einen Waffenstillstand gleichzeitig Ber -
Handlungen bezüglich gewisser Bedingungen und Gar an -
tien , welche außerhalb de » rein militärischen Gebietes liegen ,
mit einbegriffen werden müssen . Die Geschichte des polnischen An -
grisss aus Ruhland und die unverleugbare Tatsache , dah Pole »
systematisch und ununterbrochen von französischer Seite Unter -
stützung erhalten hat , sowie die Anwesenheit von General W r a n -
gels Truppen ans dem rechten Flügel des polnischen Heeres
fordern von de : Sowjctregierung . dah in den Wassenftillstands -
bedingungen mit Polen solche ehrlichen Garantien eingesetzt wer -
den , dah säintliche Versuche Polens , in der Wafsenstillstandsperiode
feindliche Handlungen gegen Ruhland zu erneuern , verhindert
werden .

Diefe Garantien würden eine teilweise Entwaffnung
und die Einstellung der Einberufung von Miliz
» der Freiwilligen usw . umsassen . Das Fehlen der Voll -
machten zur Behandlung dieser Fragen zwang die russische Ab -
orvnung den Borschlag zu machen , dah die Polen ihre Regierungum anderweitige Bollmachten bitten sollten . Die russischen Dele -

m<*chten gleichzeitig den Borschlag . für Beschleunigung der

J " ' äU sorgen , dah die Unterhandlungen für den
Svazsenst »llsto »d beginnen könnten , sobald eine drahtlose Nachricht

m
®ttt ®' w®itjch | eintreffen würde , dah ein Kurier mit neuen

Vollmachten «nterwegs fei . Die Polen haben aber diesen Vor -
schlag nichts angenommen und beschlossen , nach Warschau zurück -
zugehen . Da keines der Heere die Kriegsoperationen eingestellt
, v v ,.1 Wossenftillftand zustande gekommen war . war e «
selbstredend , dah da » ruffische Heer seinen Vormarsch weiter fort -
fetzte . Dies ist also «in « rein militärische Aktion , keineswegs ein
Borgreisen aus den Inhalt des Friedensabkommens und es be -
deutet ebeilsvwen ' . g eine Verletzung der Unabhängigkeit und Ua -
verletzbarkeit des polnischen Staates innerhalb feiner ethnographi -
scheu Grenzen .

Die russische Regierung hat sich wiederHoll verpslichtet . Polens
Unabhängigkeit und die polnischen Rechte auch ans ihre Well -

stellnng anzuerkennen und d. « beabsichtigten Bedingungen für
einen Wasseiistillstand und tfriedei , hätten in keiner Hinsicht eine

Beschränkung der polnischen Freiheit enthalten . Das einzige Hin -
dernis auf dem Mege zu dem Beginn der Unterhandlungen über
die Einstellung der munarischin Operationen ist gegenwärtig die

Abwesenheit der polnischen Delegation . Ihre

Rückkehr wird von den Bietretern der Sewjelregterung abgewar »

tet , damit die Unterhandlunien so , ort Sezinnrn können , « an ist

tatsächlich berechtigt , ans der Haltung der polnischen Abordnung .
die es vorzog , nach Warschau zllruckzukehren , den Echluh zu ziehen ,

dah die polnische Regierung auswärtig « Unterstützung abwartet

Z in dicser » b - artung den Waffenstillstand und die Frieden » .

Verhandlungen in die Länge zieht .

Die russisch « Regierung wird e « auherordentlich bedaner « , wenn

irgend ein « falsch « Hossnuug oder übertriebene Erwartung der

polnischen Regierung in die kräftige Unterstützung von drauhen her

sie veranlassen sollte , sich nicht so bald wie möglich bei den Rufs « «

für weitere Unterhandlungen z « melden . Bezüglich des Bor «

schlage » einer Konferenz in London erklärt die britisch «
Rote vom 20 . Juli sehr deutlich , dah die britische Regierung nicht
im mindesten die Absicht habe , andere Staaten bei den Unter «

Handlungen mit Polen zuzuziehen . Wenn die Sowjetregierung
Einwände dagegen erhebt , so geschieht es im Einvernehmen mit
einer Erklärung Tfchitfcherins in seiner Rote vom 22. Juli , in
der «ine Konserenz mit den Entente - Grohmächten vorgeschlagen
wird . Die Zweckmähigkeit einer derartigen Konferenz im Inter¬
esse des Friedens geht aus der Tatsache hervor , dah ohne Unter -

stützung dieser Grohmächte die anderen Staaten nicht an einen

Krieg gegen Ruhland denken würden und aus der Tatsache , dah
eine derartige Konserenz tatsächlich den europäischen Frte -
den garantieren würde .

Wir sind noch immer der Ansicht , dah direkteUuterhand -
lungenmitPolen sowohl dem Interesse des russischen wie des

polnischen Volkes dienen würden . Die russische Regierung wieder »

holt , dah st « stets entschlossen auf eine Anerkennung der

Unabhängigkeit und Freiheit Polens beharrt und

sie wiederholt ihre Bereitschaft dem polnischen Staat ausge «
dehntereGrenzenzu geben als vom Obersten Rat bestimmt
waren » nd wie aus der britischen Not « vom 20 . Juli hervorgehe «.
Eine derartige Konferenz in London zwischen den führenden Sn -

tentemächten und Ruhland würde die Regelung der internationa -
len Stellung Rnhlands und die Regelung aller schwebenden Fra -
gen zwischen Ruhland und den Alliierten im Interesse de » allge¬
meinen Frieden » bringen . gez . Kamen « « , .

Englands Standpunkt
HR . London , 7. August .

Der diplomatische Mitarbeiter de » » Standard " meldet , dah die

britische Regierung , obwohl die russische Antwort unbefriedigend
ist , sie dennoch annehmen wird und dah in London «ine Kon -

serrnz stattfinden wird , wo die polnische Friedenofrage Ve-

handell werden soll , sobald anderswo dirette Unterhandlungen
zwischen Moskau und Warschau stattgefunden haben . In der Lon -
doner Konserenz wird Deutschland und wahrscheinlich die

baltischen Länder vertreten sein . Die französische Einwilli -

gung mit dieser Regelung ist noch nicht «ingetrossen , aber « an er¬

wartet , dah sie bald einttefsen wird und dah Lloyd George , wenn
er Montag im Parlament die obig « Mitteilung abgibt , im Namen
aller Alliierten sprechen kann .

Die Londoner Verhandlungen
TU . London , 7. August .

Kamenew , Krassin und verschiedene andere Mitglieder
der russischen Delegation hatten gestern mittag wiederum eine Un -

terredung mit Lloyd George . Sie kamen um Mi Uhr in

Downingstreet an . Die Unterredung mit Lloyd George dauerte
bis 9 Uhr abends . Der parlamentarische Mitarbeiter der „ Times "
sagt , dah der InHall der Note Kamenews in allen seinen Teilen
durchgesprochen wurde . Insbesondere wurden die Vedin -
gungcn für einen Waffen st ill st and zwischen Ruß -
land und Polen erörtert . Der Berichterstatter behauptet
weiter , dah zum Schluß ein endgültiges Abkommen ge -
troffen wurde , das Kamenew noch gestern nach Moskau senden
sollte . Von Lenins Antwort auf dieses Abkommen hängt
es dann ad , ob die Krise sich dann lösen wird . Inzwischen hat
Lloyd George für Mitwoch eine Unterredung mit Millerand ver -
abredet .

Lloyd George wird morgen in Hythe mit dem Ministerpräsi¬
denten Millerand eine Unterredung haben . Millerand hat sich
gestern nach Toulon begeben , von wo er nach Hythe weiterfahren
wird . In seiner Begleitung befindet sich Marschall Foch.

Keine englischen Truppen für Polen
HR . London . 7. August .

Zu der Nachricht einiger Blätter wird amtlich mitgeteilt , dah
der britische Kriegsrat nicht die Frage erwogen hat , Truppen
nach Polen zu senden . Sogar die zwei alliierten Divisionen im
ostdeutschen Abstimmungsgebiet , welche laut Mitteilung eines der
Blätter , für Polen verwendet werden sollten , werden dort bleiben ,
da die Truppen unbedingt gebrancht werden .

Tschechien bleibt neutral
Bezüglich der Stellungnahme der tschechoslowakischen Regierung

zu : ncuesien Verschiebung der Gesamtlage in Polen wird an maß -

gebender Stell « auf die ErNärung verwiesen , die der Mintfl « «
des Leuhern , Dr . venes , am 4. August im ständigen « usfchnß der

Rationalversammlung abgegeben hat . Damals erklärte der Mi -

nister : Wir betonen neuerdings in entschiedener Weise unseren

Standpunkt der Nichtinteroention « nd der «orbehattslose « Neu¬

tralität im russisch - polnischen Kriege .
( Weitere Nachrichte » SeUe 2. ) � ,

Die Organisation der

Betriebsräte
n ,

Der Allgemeine deutsche Eewe

meinschast mit der Arbeitsgemeinsl
verbände nunmehr zum Ausbau
gerufen und neue R l ch t l i n l e n

hat in ( 5e »
aft freier Angestellten .

der Organisation auf .
_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _� . . . . . .. . für die Bildung frei .

gewerkschaftlicher Betriebsrätezentralen Herausaegeben . Ein

Teil der Arbeiterschaft steht auch diesen Richtlinien mft

starker Skepsis gegenüber . Das Mißtrauen gegen .
über denc A. D. E . B. ist zu groß . Die Genossen befürch.
ten , daß der enge Auschlutz der Betriebsrate an ihn auf
Grund der neuen Richtlinien das Wirken der Betriebsräte

ebenso beschränken könnte , wie es durch die Verwirklichung
der Nürnberger Absichten zweifellos geschehen würde .

Wir wollen heute nicht die Frage der größeren Zweck .
Mäßigkeit einer völlig freien oder einer Betriebs -

räteorganisation erörtern , die den Gewerkschaften
mehr oder minder eng angeschlossen ist . Nachdem auch
in Berlin die organisatorische Frage im Sinne einer

Fusion zwischen Betriebsräte - und Eewerkschafts -
bewegung , wie wir es in unserem ersten Artikel genannt

haben , gelöst ist , kann der Streit über diesen Punkt für uns

einstweilen wohl als abgeschlossen gelten .
Wir sind mit der Form , die die Berliner Arbeiterschaft sür

die Organisation ihrer Betriebsräte gefunden und festgelegt
hat , vollkommen einverstanden . Das Berliner

Einigungsstatut spricht von einer Zusammenfassung der Be .

triebsräte durch die Eewerkschaften „ gemeinsam mit den Be -

triebsrätezentralen " . Diese Anerkennung der Gemein -

kamkeit schließt in sich die Anerkennung der bisherigen
Arbeit der B« tr ! evsrätezentralen und damir des Rechtes , an

dem bevorstehenden Organisationsaufbau mit gleicher
Befugnis wie die Gewerkschaften beteiligt zu sein . Diese
Ordnung der Dinge besagt einfach , die Berliner Arbeiter -

schaft wünscht nicht , daß die Eewerkschaften von ihrer Seite

aus eine neue Räteorganisation bilden , sondern daß in ge -

meinsamer Tätigkeit 1>ie bisher geleistete Arbeit über -

nommen und fortgeführt werde . Damit gehen ge -

wisse Einrichtungen und Traditionen der revolutionären

Berliner Rätebcwegung ein in die neue Organisation der

Betriebsräte . Traditnoen , die vor allem ein großes
Maß von freier Beweglichkeit und Un -

mittelbarem Einfluß der Betriebsräte auf wirt .

schaftspolitischem Gebiete im weiteren Sinne gepflegt und

zur Forderung erhoben haben . Freiheit und Selbstbestnn «

mungsrecht der Betriebsräte auf ihrem neuartigen , den

meisten Eewerkschaften bisher unbekannten Gebiete werden

damit von den Gewerkschaften als notwendig anerkannt , eine

Folgerung , der wir zustimmen , da aucki wir diesen Spielraum
stets als Notwendigkeit gefordert haben .

Anderenteils sichert die Fusion zwischen beiden Organi -
sationsformen die einflußreiche Teilnalzme auch der G e .

werkschaftsorgane an der Bearbeitung der wiri -

schaftspolitischen Angelegenheiten , woraus den Eewcrk -

schaften ein starker Zustrom an ideellen , revolutionären

Kräften erwachsen wird , die fürs erste dyr wichtigste Gewinn

der Vetrieberätebewegung sein dürsten . Das Berliner

Statut garantiert jedoch zugleich den unbestrittenen eutschei -
denden Einfluß der Organe der Gewerlicbaften auf ' alle An -

- ~ ' — dem Ar ,gelegcnheiten und Bewegungen , die aus den aus dem A r -

beitsverhältnis fließenden Forderungen der Arbeiter -

schaft entspringen . So erscheint uns ein verträgliches Beiern -

ander sehr wohl möglich , aus dem bald ein völliges Z u s a m-

menwachsen der aus getrennten Lagern zuemander ge -

stoßenen Gruppen entstehen wird , wenn dieses EinsAerden

von beiden Teilen von vornherein als Ziel ehrlich gewahrt

Starke Bedenken haben wir nur " sqen den Gedanken , all »

Betriebsräte in die Organisation einoezieben zu wollen , auch
die nicht auf dem Boden der freien Geweriichaften stehen -
den . Auch hier hat eine Tradition den Millen der An «

Hänger dieser Idee geleitet , aber eine Tradinon , die , wie uns

scheint , unter den gegcnwörtigen llmstanden nicht tm
' r

fruchtbar zu machen sein dürfte - Dieser AbsiGt wegen sträudt
sich auch die Berliner Asa . die ,n ständigem offenem
Kampfe liegt mit allerlei gelben oder ähnlich verdächtig gc
färbten Elementen , dem neuen Statut beizutreten . Wir

fürchten , daß das geplante Experiment fehlgehen wird , den l

den Sozialismus rann man doch nun einmal nur durch So -

zialisten verwirklichen . Darum bedauern wir , daß eine

bedeutsame , gerade für die Arbeit der Betriebsräte uneni -

behrliche Gruppe durch diesen Gedanken veranlaßt wird ,

einstweilen abseits zu stehen

. . . . .

Die neuen R l ch t u n i e n und M u st e r st a t u t e des

A . D . G . B .
"

- - - -

'

stimmen ni

wesentlich «
Aufgabe der Organisatian der Aetriebsrate völlig in die
Hand d e r G e w e r k s ck) a f t e n legt . Bon cmcr Gemein -
samkeit mit Betriebsrätezentralen oder ähnlichen Einrich -
tungen ist hier nicht die Rede . Eine Erscheinung , die sich sehr
leicht daraus erklärt , daß es Betriebsrätezentralen m den

meisten Htädtep Pezirkep dep. JfeichKs . üichi . Mt . G >



werkschastsvund und Afa . deren Arbeit dem Neichsgebiet gilt ,
glaubten somit auf die wenigen Plätze , an denen die Be -
triebsräte ihre eigenen Organe bereits konstituiert hatten ,
keine Rücksicht nehmen zu müssen . Dennoch find wir davon
Lderzeugt . daß die beiden Spitzenorgamsntionen dem Ber¬
liner Statut nicht widersprechen werden , denn es
erfüllt unseres Erachtens in allen wesent -
licheit Punkten vollkommen die Forde -
rungen und Voraussetzungen ihrer neuen
Richtlinien .

Diesen neuen Richtlinien hastet der für un » störende
Mangel an , dah sie erklären , die Betriebsräte „ haben
in erster Linie Arbeitnehmerinterefien zu vertreten ! "
Aver sie fügen sofort hinzu , „sie sollen gleichzeitig dafür
sorgen , dag künftig in der Warenerzeugung und Waren -

Verteilung . . . den allgemeinen volkswirtschaftlichen Be -
dürfnissen der gesamten Bevölkerung Rechnung getragen
wird . " Die Richtlinien legen stärksten Nachdruck auf diesen
Gedanken , indem sie weiter sagen : „ das solidarische Empfin -
den der gesamten werktätigen Bevölkerung und das Streben
nach Verwirklichung gemeinwirtschaftlicher Gedanken sind
die unbedingten Voraussetzungen für eine erfolgreiche Arbeit
der Betriebsräte " . So Heidt es im Aufruf . Zn den neuen
Richtlinien steht unter der Angabe des ZweckesdesZu »
sammenschlusse , an erster Stelle die Verwirklichung
der wirtschaftlichen Aufgaben der Betriebsräte . Und Uber die
Aufgaben der Gruppenorgane , der organijatori -
schen Zusammenfassungen der einzelnen Betriebsräte , wird
gesagt : „ Die Sruppenorgane befassen sich mit Wirtschaft -
lichen Fragen ihres Eewerbezweiges . Soweit es sich dabei
um gewerkschaftliche Aktionen handelt , bleiben die satzungs -
gemäßen Befugnisse der Gewerkschaften bestehen/ ' Hier wird
deutlich der Unterschied zwischen der gewerkschaftlichen Arbeit
im engeren Sinne und den weitergesteckten wirtschaftlichen
Ausgaben der Betrtebsräteorganisationen gemacht .

Es wäre sinnlos , leugnen zu wollen , v. . � sich die
neuen Richtlinien von den Nürnberger Bestimmungen doch
« r n st h a f t u n t e r s ch e i d e n. Ja , wir behaupten sogar ,
daß stch zwischen beiden Aeugerungen ein grundsätz -
licherunterschied zeigt . Dort der Aufbau des Räte -
rechts auf den Tarif , auf einen Vertrag , für dessen Jnne -
Haltung nnr die Gewerkschaft , die ihn abgeschlossen
hat , hastbar sein kann » und damit die Unterordnung der
Tätigkeit der Betriebsräte unter die besonderen , beruflich
orientierten Bedürfnisse einer jeden Gewerkschaft . Hier da -

gegen die Anerkennung neuer , höherer , im Prinzip reoolu -
tionär - sozialistischer Aufgaben der Betriebsräte als Organe
de « Kampfes um die Sozialisterung und demgemäß die
Organisation der Arbeiter und Angestellten gemeinsam
und nach Zndustriegruppen , die ihre Grenzen nach
dar Struktur der Wirtschaftsverfassung und ohne Rücksicht
auf den überkommenen Wirkungskreis der Gewerkschaften
bestimmen .

Dazu kommt , daß den neu zu schaffenden organisatorischen
Bildungen durch den Organisationsvorschlag des A. D. G. B .
and der Afa in der Erledigung der spezifischen Betriebsräte -
angelegenheiten durch ihre eigenen , selbst gewählten
Organe eine relativ große Freiheit zugestanden
wird .

Aus alledem spricht zweifellos « ine nicht unbeträchtliche
Annäherung an di « Gedanken und Forderungen , die von der
Berliner Ardeiterschaft stets vertreten wurden und die nun
im ' Mrliner Statut ihren Rtederschlaa gefunden haben .

Gewiß ist das Maß von Unabhängigkeit , das die

Richtlinien and Statuten des Bundes und der Afa den Orga -
nen der Betriebsräte geben wollen , nicht so groß , wie jene

8 reihest , die die Berliner Arbeiterschaft ihren werdenden
etriedsrätekoalitionen zu sichern vermochte . Wir wollen

auch nicht verhehle » , daß an den neuen Rickülinien auch sonst
noch manche » zu bessern ist , bevor sie uns ganz be -

friedigen können . Aber wir haben doch den Eindruck , als gäbe
der Plan der beiden Spitzenkörperschaften s e l b st b e -

wußten Betriebsräten die Möglichkeit , nach der

HersteHuno einer einheitlichen Organisation auf der dort ge -
geben « » Bast » die zweifellos notwendigen weiteren Verbesse -

rungen von innen heraus , durch das Wirken inner »

halb der gemeinsamen Organisation zu erreichen . Wie das

Betriebsrätegesetz selbst , so geben auch diese Richtlinien dem

energischen und klug geleiteten Willen der Arbeiterschast
Raum , die zugestandenen Rechte über den auf dem Papier
gezogenen Rahmen hinaus auszunutzen .

Hinzufügen möchten wir ferner , daß wir auch die von
vielen Seiten geäußerten Bedenken wegen der Arbeits -

Gemeinschaften nicht teilen können . Wir haben diese
Gebilde stets bekämpft und wir werden nicht müde werden »
ihre Schädlichkeit auch fernerhin nachzuweisen . Aber dieses
einst so stolz erscheinende Gebäude ist doch schon stark bau -
fällig geworden Einige Gewerkschaften haben den Ge -
danken bereits aufgegeben , in anderen Industrien
führen die Arbeitsgemeinschaften ein mehr als kümmerliches
Dasein , und es hat den Anschein , als sollte auch der Rest von
Leoenslicht , der den traurigen Gründungen einer verdcrb -
lichen Methode noch geblieben ist, bald vollends verlöschen .
Die Dinge sind bereits soweit gediehen , daß selbst das
Rcichswirtschaftsministerium über den Kopf
auch der Zentralarbeitsgemeinschaft hinweg in direkte Be -

Ziehungen zu den Gewerkschaften tritt und den Gedanken der
Arbeitsgemeinschaft ohne Zagen auf die Seite swiebt , wo er
der gewünschten Entwicklung hinderlich wird . In solcher
Situation ist die Gefahr nicht groß , daß die Be t r i e b s -
rätekoalitton dem Fimmel der Parität und dem Fluch
der Arbeitsgemeinschaften den anders lautenden Worten der
neuen Richtlinien zum Trotz untergeordnet und dienstbar ge -
macht werden könnten . Im Gegenteil : selvnbewusite und
energische Betriebsräte werden ihren Einfluß auf die Ge -

wsrkschaften auszunutzen verstehen , um den Arbeitsgemein -
fchaften den letzten Stoß zu versetzen . . . .

Das alles schreiben wir lediglich als objektive Würdigung
von Tatsachen , nicht um die Berliner Arbeiterschaft für
die Richtlinien und Statuten de » Gewertschastsbundes zu ge¬
winnen . Berlin wird seine selb st geschaffene Organi -
sationsform mit ihren größeren Freihelten , behalten und ent -
wickeln . Aber wir dürfen nicht vergessen , daß
nicht überall möglich sein wird , was in Berlin gelang .
Nicht überall wird die Arveiterschaft den BetriebsrStekoali «
tionen jene größere Unabbängiakeit sichern können , in zahl -
reichen Orten und Bezirken wird der Ausbau der Räte -
verbände getreu nach dem vom Gewerkschastsbund und von
der Afa vorgeschlagenen Muster erfolgen . Das erscheint uns
absolut sicher , denn wir unterschätzen nicht den Einfluß beider
Organisationen . Diel « unserer Genossen im

ReichewordensolcheVerhSltnisse vorfinden .
Sie werden genötigt sein , in den sreigewerk -
schastlichen Betriebsrätezentralen mitzu¬
arbeiten , wollen sie sich nicht ausschalten .
Und nun kommt e » nicht darauf an , mit ihnen um deswillen

zu streiten , sondern mit ihnen und ihren Orga -
nisationen so gut wie möglich zu arbeiten .

Danach muß die neue Betriebsräteorgantsation des Groß -
Berliner Wirtschaftsbezirks ihre Taktik einrichten . 6 i e
darf sich nicht von den anderen Organi -
sationen isolieren .

Gefahr ist im Verzuge . Allzuviel ist schon versäumt . Die
Gefahr kann nur gebannt werden durch rüstige , schnell auf -
bauende A r b e i t . So will « » uns wenigstens jmeinen . Wir
wissen , daß Gefetzesentwürfe für Bezirks -
arbeiter - und Bezirk » « irtschaftsräte nach
der Berfassuna bereits fertig vorliegen . Der Kamps um das
Maß von Recht , das hier den VerriebsrLteverbLnden zuge¬
standen werden soll , ivird bald einsetzen . Er wird um so er -
solgreicher geführt werden können , je fester der Boden ist. auf
dem die aus der Initiative der Arveiter und Angestellten
entstandenen Zusammenfassungen der Betriebsräte stehen , je
geschlossener ihre Front , je einmütiger der Wille ist , der sie
erfüllt . Darumerscheintunspositivpraktische
Arbeitjetztalshöch st eundnäch st « Pflicht !

m einem Gekeimbefehl
jien an die Eisenbahn -

cösischer Truppen -
■ ■, " amg «ein . tttn veratttger Defehl fei den Eisen -
bahnbehSrden nie zugegangen . Im Bezirk Kattow, ! , find auch bis -
her lediglich die vereinbarten R a ch ich u b t r a n e p o r t e für die
Besatzungstruppen der Alliierten in Ooerfchlesten gefahren worden .
Für Polen bestimmte Transporte haben den Bezirk nicht berührt .

Die Entwaffnungsfrage
Forderungen des Republikanischen Führerbundes

Der Republikanisch « Führerbund nimmt in seinem neueste «
Mitteilungsblatt zur Entwaffnungsfrage Stellung . Gr schreibt :

„ Das Entwaffnungsproblem droht die deutsche Republik und -
die deutsche Verfassung in ihren Grundfesten zu erschüttern !

Ludendorff , Lüttwitz , Bauer , Bischoff , Ehrhardt , Pfeffer und
andere Träger des Reftaorationsgedanken » haben nach dem Fiasko
der Kapp - Putsch - Tage im engen Anschluß an Budapest , München
und an die zaristischen Elemente der rusfischen Armeen bewaffnete
Erundformationen in Stadt und Land oerteilt und eine Organi »
sation geschaffen , die unter dem Hakenkreuz die Vernichtung der

Repndlik und die Abschaffung des » arla « entarischea Systems in

Deutschland zum Ziele hat .
Und während sie diesen Zweck mit Hilfe der ihnen zur Ver «

fügung stehenden überreichen Geldmittel rücksichts »
los verfolgen , beschuldigen sie die verfassungstreuen Republikaner ,
die derartige Anschläge abwehren wollen , unterschiedlos des

Bolschewismus und » erlangen , während sie selbst in Waffen star -
ren , die Entwaffnung der „ Roten Armeen " und eine nach
dem katastrophalen Zusammenbruch des monarchistischen Eedan -

kens in DeMchland innerlich unmöglich gewordene Wiederauf -

frischung de « Borrechte » de « Offiziers als Führer des

Volkes , da nur „ Rückkehr zum alten System Deutschlands einstig «
Größe wiederherstellen könne " .

Eine Republik , die nicht nur Kulisse für den sich wieder

sammelnde « Monarchismus sein will , sondern entschlossen ist ,

wirtliche Trägerin der republikanischen Idee zu sein , darf

nun und nimmer dulden , daß in ihrem Heere , dem Schwert ihrer

Selbstverteidigung , monarchische Neigungen gehegt , ja

al » Vorbedingung für « inen vollwertigen Ossizier hingestellt wer -

den . Sie kann nicht dulden , daß die Zioilgewalt in ihrer Auto -

rität durch eine kleine Interessengruppe mit den verwerflichsten
Mitteln persönlicher Gehässigkeit und Verunglimpfung gelähmt ,

durch planmäßig vorbereitete Kampsorganisation bedroht und in

ihrem eigenen Heere unterwühlt wird . Sie darf nicht dulden ,

vaß Republikaner , die diesen Zustand als unhaltbar bekämpfen ,
der Rache monarchischer Offiziere und Beamten

schutzlos preisgegeben werden , während die Vorlämpfer

dieser Interessentengruppe trotz aller Anschläge gegen Verfassung
und Republik völlig straflos bleiben oder in einer Weife „ ver -

setzt " « erden , die einer Beförderung gleichkommt .
Die Entwaffnung Deutschland » — für deren loyale Durchfüh -

rung nicht diese mit überreichen Mitteln arbeitend ? Kaste , sondern
die für ihre Geldausgaben der Volksvertretung verantwortliche

republikanische Regierung sich in Spaa oerpflichtet bat — sie kann

nur durchgeführt werden , wenn der Punkt 7 der bekannten

Gewertschaftsforderung gesetzlich festgelegt wird . Gesetz

muß werden :

Auflösung aller der Verfassung nicht trrugebliebenen kouter »

revolutionären militärischen Formationen and ihre Ersetzung
au » den Kreisen der zooeelitsstgen republikanischen Bevölkerung .

insbesondere drr organisierten Arbeiter , Angestellten und

Beamten , ohne Zurücksetzung irgendeines Stande » . Bei der

Reorganisation bleiben erworben « Rechtsansprüche treugebliebe »
« er Truppen und Sicherheit swehren unangetastet .
In der Republik darf nur die Zivilgewalt herrschen

— im Gegensatz zur autolratischen Staatssorm , die sich auf das

der Person de » Monarchen zur Treue bis zum Tod ( gegenseitig�
verpflichtet « kaiserliche oder königliche Heer stützte . Darum muß
der oberste Grundsatz jeder Republik , die sich selbst ' chtet , sein :

Anvschaltung jeder « nverantwortlichen Politik der Komman¬
deure . Restlose Unterstellung der bewaffneten Macht unter die

Zivilgewalt . Sicherung dieses Zuftandes durch Zivflkommissare . "
missare . "
Vom Reichetag wird verlangt , daß er diesen beiden For -

derungen Gesetzeskraft gibt . Geschehe das , dann brauche die

deutsche Regierung nicht die Hilfe englischer Offiziere .
um Ordnung im Haus « zu schassen .

Der Generalstreik gegen die Wehrpflicht wird in « s ch ( Böhmen )
restlos durchgeführt . Die Bezirksoerwaltung in Eger hat eine
Kundgebung erlassen , wonach di « bisher von der Stellung Fern -
gebliebenen aufgefordert werden , fick freiwillig zu stellen , worauf
ihnen eine milde Bestrafung zugesichert wird . Di , Zndustrieorte
Faslau , Roßbach und Reuverg haben stch dem Generalstreik au -
geschlossen .

Die alte Höllerin
« iell . - iN war sie gar nicht so alt , wie dies damals meinen

Kind .4 deuchte . Vielleicht hatten nur Sorgen und Tntbeh -

runy - tn : gutes Gesicht so tief gefurcht . Mühen und überharte

Arbeit ihren Leib gekrümmt , ihr Haar vorzeitig gebleicht .
Sie war al « junge Witwe « ine » Landarbeiters mit vier klei -

nen Kindern zurückgeblieben und verdingte stch als Taglöhnerin .
Jahrein , jahraus wanderte sie von dem «ine Stunde entfernten

Dorf in den kleinen Kurort , um dort in einem Garten zu arbeiten .

Jahrein , jahraus , bi » au » der jungen Frau die „ alte Höllerin "
geworden war .

Im Sommer langt « sie um fech » Uhr morgens an . arbeitete in

Sonnenglut und Hitze unermüdlich bt , zum Abend , kaum daß sie

sich mittag « Zeit » ahm . das kärgliche mitgebrachte Essen zu ver -

zehren .
Im Winter stand , di « alte Frau bi » übe « di « Knöchel im Schnee

und schaufelte di « Weg « au « .

Die zwei Söhne starben noch al - Kinder , die beiden Töchter

zogen in die Stadt . Sie schickten der Mutter kein Geld heim .

>afür aber im Verlauf von zehn Iahren vier kleine vaterlose

Kinder , die die alte Frau erhalten mußt « .

Kam st « abend » totmüde heim , so galt e « für die Kinder nahen

und flicken , sie warten und pflegen . Nie gab es » » diesem Leben

einen Augenblick Rast , nie durften die erschöpften Glieder ruhen .

Und eines schönen Tages ging es nicht mehr , die alte Frau ver -

mochte stch nicht vom Bett zu erheben , das einzige , was ihr tapfe -

res Herz stets gefürchtet hatte , geschah — sie fiel der Gemeinde

'
vierzig Jahre ihres Leben » hatte st - gearbeitet , ohne Rast , und

es blieb ihr kein Groschen , um sich die alten ~ age enraglich zu

gestalten .
Sie starb im Spital , und dteSorge um di « Enkelkinder erschwerte

ihren Tod .
Eine ganz alltägliche kleine Geschichte , nicht besonder « inter -

essant . nicht einmal rührend . Weshalb habe ich sie . wenn ich

die » selbst einsehe , erzählt ? .

Weil ich neulich in einer Berliner Wochenschrift ein « kleine

Skizze las . „ Die Komtesse " betitelt , in der in rührseligster Art

das Schicksal verarmter Aristokraten geschildert wird .

Da siel mir die alte Höllerin ein . Soll w " « wirklich fein Mit¬

leid auf Leute vergeuden , die zeitlebens gut und anaenehm ge -

lebt habe » und denen es jetzt schlecht geht ? Haben dies « Men -

schen . mit wenigen Ausnahmen , sich je um da » Elend und die

Rot der anderen pekümmert , ja , auch nur ejnen Augenblick ge -

fragt : mit welchem Recht genieße ich, der ich nichts tue , ein an -

genehmes Leben , während ander « darben , während kleine Kinder

hungern und müde alte Frauen sich zu Tod « arbeit «»?.

Haben die Leute , die felbst »ie Mitleid gekannt haben , ein
Recht auf Mitleid ?

Der Autor der kleinen Skizze erzählt gerührt , wie «ine gealterte
Gräfin auf wappengeschmücktem Silberteller trockenes Brot ißt .
Wie viel alte Frauen haben trockenes Brot gegen - n — ist die
Tatsach « weniger «rgretsend , wenige , zur oerechten Wut auf -
peitschend , weil da » Brot nicht auf wappengeschmücktem Silber -
teller log ?

Ist jetzt wirklich de , geeignete Augenblick . rllhrseNg zu werden .
weil etliche Parasiten endlich erfahren , was da » wirkliche Leben
dedeutet ?

Vierzig Jahre unentwegter Arbeit in Sonne - �fut und kaltem
Wind und schließlich ein schwarzes Holzkreu ». da » di « Gemeinde

dezahlt hat .
Und als Gegenstück di « alte Gräfin , die von einstigen Erobe -

rungen am Wittelsbacher Hof « träumte , genügend Geld und Zeit
hat , um träumen zu können .

Diese wird , in Deutschland , einst sicherlich mit Ehren in der

Familtengruft bestattet werden , mit alle « Titeln und Würden .

Di « wahre Aristokratin aber , die Anftofcatin der Arbeit , liegt
unter dem schwarzen von der Gemeiiid « bezahlten Holzkreuz , auf
dem bloß die Worte stehen : „ Frau Maria Höver , gestorben in

ihrem (55. Lebensjahr . R. Z. P-
Hermynia zur Mühle « .

« Spartakus w Leipzig "
Erschrecket nicht ! Es handelt stch nicht um die rote Armee ,

dl « der Minister Koch ia Leipzig entdeckt hat , auch nicht um «ine

Verschwörung , sondern um eine öffentliche Borstellung , auf dem
23. Sewertschastsfeft der Leipziger Arbeiterschaft . Dies « Pernio

mime , die den Spartakusaufstand i « Rom in mehreren lebenden

Bildern zur Darstellung bringt , verdient aber die Aufmerksam -
keit nicht nur der Leipziger Arbeiterschaft . G» ist nicht neu , daß

so große Massen ( » 00 Mitwirkende ) in der Arena versammelt

wurden , sondern das Eigenartige bei dieser Vorstellung ist , daß

diese Masse au » freien Stücken , ohne vom Kinoregisseur oder

Theaterdirektor bezahlt zu werden , für die Masse des Proletariats .

ihren Klassengenossen , spielte . Das » erlangt einen anderen Maß -

stab wie für Reinhatdtvorstellungen . da fast keine Schauspieler

mitwirkte « und da » Volk ( Etlaoen , Krieger , römische » Boll ) von

theatralischniageschulte » Arbeitern jeden Alters und Beruf » ge -
bildet wurde .

Trotzdem gelang e » der unermüdlichen Arbeii aller Mnwirkeil -

den und der Regie de » Spielleiters , Herrn von Fielitz an der

hiesigen Volksbühye , ei » exakte » und belebteil Zufammenfpiel zu

erziele «, : y. v-

lieber den Inhalt ist nicht viel zu sagen . E » find Bilder :

Siegesjubel mit Einzug des Feldherr « und der Ellaven , Sieges -
fest , Silaoenversammlung , Ausstand , Unterwerfung . Kreuzigung
der Führer .

Im einzelnen wäre sicher vom Standpunkt « moderner Massen -
regte manche » auszusetzen , doch man muß bedenken , daß «in Ge -

wertschaftskartell nicht die Geldmittel eine » modernen Theaters

zur Verfügung stehen , und daß die Vorstellung eigentlich nnr ein -
mal geplant war , auf Wunsch der Massen aber wiederholt wurde .
Da » Wesentliche ist , da » muß wieder betont werden , Aktivität
der Masse für dt « Mass « . Das bestimmte auck » den Inhalt der

Pantomime . Jdenfalls haben die Leipziger Gewerkschaften durch
die Aufführung dieser Massenszenen einen Weg betreten , der in
anderer Weise durch die „ Proletarischen Feierstunden " des Bei -
liner Bildungsausschusse » beschritten wurde .

Aphorismen
von

Franz Schrecke » .
l » n > s ch r « e « I . d» « nrns Dlr - ft - r per verNn «

- - - -»Ichttle, »«l - ns «" « SU ©CMUpmltn - als « S- « je »««
»enwerke zur Anffühuma in k- rll ». Im vroaranimbuch zur

inäen « UrsuNllhruua fyid «« Wj aus sekeer Fed«: dt » s»l ««»«
MncilMisocitt « »»S- tiüme «;

Man oerzeiht einem Künstler viel — nur « ine » nicht : wagt er
es sich selbst treu zu bleiben .

�

Gute Ratschläge sind billig . — den Schaffenden , der sie be -

folgt , kommen st « zumeist teuer zu stehen . ( Ich spreche aus Er -

fahrung . )
Einem Kollege « lagt « ich : Ihre Musik ist «in einziger Miß -

klang , ich find « sie scheußlich . Er : Ei « ist wie da » Leben . Ich :
Sie find Peistmist . Im Leben gibt e » auch sonnige Stunden . Er .
Wer sagt Ihnen denn , dag ich all das als Mißklang empfinde ? Ich
kenne keine Dissonanzen mehr . Ich : Ja . dann um Himmels- - ■ - ijaV

- - - - - - - - -

,willen — schaffen Sie neue ! Musi
Gegensätze ist unerträglich .

ohne Dissonanz , Kunst ohua

Man unterscheide genau zwischen absoluter und dramatischer
Musik . Elftere lebt ansWIieMiw durch stch selbst : ste ist strengeren
Gesetzen unterworfen . Letztere empfängt Bedeutung , Klang und
Charakter durch Wort und Szene .

•

Manche meinen , der Künstler schreib « ein Werk , da » sie nicht
oeiftehen , nur — um » » - u ärgern . Welcher Irrtum ! Jahrelange
Arbeit — und dann ~ dies « tieinc Genugtuung !

*

Andere glaube « , daß wir den Erfolg gar nicht erstreben . Daß
wir uns erhaben über ihn dünken » daß uns Widerspruch harmonisch
in die Ohren klinge . Ach , glaubt das nicht ! Pir lächeln vielleicht
darüber — aber wir leiden , _ � >



Die Aktion des Proletariats
TU . London . 7. August .

» fc englisch , Arbeiterpartei veröffentlich gemeinsam mit de «
wewrrlichaftrn einen Ausruf an das britische Volk , invenr auf die Röglichleit Hingewiese « wird , dah Grotzbritannien

neue » Krieg verwickelt » erden könnte . Polen wird be -
iquidigt , das, e » nach « ebletserweiterungen gestrebt l ' abe . Der
Ausruf erklärt nachdrücklichst , daß dt « britischen Arbeiter

Bundesgenossen Polen » am Krieg teil »
nehmen werden .

Die Arbeiterpartei teilt mit . daß mit Rücksicht auf die Gefahr .
dasi das britische Volk von neuem in « inen Krieg verwickelt werden
lonnt «. am Montag abend ein « gemeinsame Sondersitzung der
parlamentarische « Kommissionen des Eewerkschajtskongresies , des
Nationalen Vollzugvrates der Arbeiterpartei und der parlmnenta -
rtlchen Arbeiterpartei stattfinden « erde .

Paris , T. August .
DU sozialistische Partei Frankreichs hat . wie

�sumanit « " meldet , gemeinsam mit dem Allgemeinen Arbeiter -
verband gestern nachmittag beschlossen , sofort Schritte zu unter -
nehmen , um gegen jedes Unternehmen gegen Sow -
jetrußland zu protestiere « .

England droht mit der Blockade
London , 6, August ( Renter ) .

Kamenew hat der Oeffentlichleit eine lange Rote übergeben ,die er gestern Lloyd George llbersandt hat . Es heißt darin .
Kamenew habe sich bereit erklärt , die Mitteilung Lloyd George » ,
daß die englische Regierung entschlosten sei , im Hinblick auf das
Einrücken der Sowjettruppen in das ethnographische Pole » die
Blockade zu erneuern » seiner Regierung zu übermitteln .

London . 6. August .
Di « englisch « Regierung hat eine Rote an die Moskauer Re -

glttung gerichtet , in der wegen der Ermordung eines englischen
Untertan » in Ritolajewsk durch Bolschewisten Beschwerde erhoben
und Schadenersatz für die Hinterbliebenen beansprucht wird .

Polnischer Frontbericht
TU . Warschau , 7. August .

Amtlicher Heeresbericht vom S. August : Der Feinds griff im
wetteren Verlauf der Kämpfe Ostrolenka hartnackig an .
Lniere Abteilungen der Freiwilligen - Armee schlugen jedoch nicht
nur diese Angriffe ab . sonoern nahmen in lokalen Eegenanarifsen
Gefangene und Maschinengewehre . Zwischen Ostrolenka und dem
Bug haben unsere Äbteilungen keine Fühlung mit dem
Feinds der sich zu neuen Angriffen umgruppiert . Bei Malkinoa
wurden starke feindlich « Vatrouillen , die an unsere Linien heran -
zukommen versuchten , avgeschlagen . Oestlich von Sokolow
fanden weiter « Kämpfe mit feindlichen Abteilungen , die den Bug
überschritten hatten , statt . Im Räume von B r e st wurden
wir durch hartnackige Angriffe de « Feindes gezwungen .
Terespol tetlweise aufzugeben , aber ein heldenmütiger Gegen -
angriff der Podholer Regimenter warf de « Feind auf da » Ost -
ufer de » Bug zurück . Südlich von Brest wurde ein energischer An -
griff des Feindes auf den Brückenkopf Slawatycze abgeschlagen .
Weiter südlich herrscht an der Buglinie Ruhe . In weiteren
Kämpfen im Räume von Brody drängten unser « Truppen den
Feind aus die Höhen von Radziwilow zurück .

Ein nngarisch - polnisches Komplott
TU . Prag . 7. August . ( Franks . Zig . )

Die Regierung teilt amtlich mit . fi « habe durch die Festnahme
eines Spion » Beweise für «in magyarijch - polnisches Komplott in
die Hände bekommen , das sich gegen die Tschechoslowakei richtet .
Magyarische Agenten , die von der Mener ungarischen Gesandt -
fchast bezahlt seien , wiegelten in der Slowakei die Bevölkerung
auf und versuchten, die Eisenbahnangestellten zur Sabotage und
die Soldaten zur Deserwtion zu verleiten . Bei den so herbei -
geführten Unruhen sollten dann die Polen vom Iablonkauer Paß
her durch Ungarn von Süden aus in dt « Elpwatei emmarfchieren ,
eim neu « Regierung bilden und die slowakischen Gebiet « zwischen
Polen und Ungarn austeilen . Der ungarische Ministerialsekretär
Konursli ist durch diese Angelegenheit in höchstem Motze blotz -
gestellt .

Horthy - Ungarn biedert sich an

DA . vndapest . 6. August .
Wie verlautet , bereitet die ungarische Regierung eine Eni -

lastungsoffcnsive zu Gunsten der Polen unter französischer Führung
vor . Wenngleich nach Ansicht politischer Kreise die Nachricht in
dieser konkreten Form anzuzweifeln ist. so ist es doch eine fett -
stehende Tatsache , dah Ungarn für diesen Fall alle militäri¬
schen Vorbereitungen bereite getrojfen hat .

London , «. August .
Der „ Morning Post " wird aus�Warschau berichtet , die ungarisch «

befördern könne .

Transport italienischer Truppen
Berlin , S. August .

„ �. Abtransport der ttallenischen Truppen der
» vittmmung » gebiet » Warienwerder und Allcnsiein wird
«Ä�kMlich am S. August in drei Zügen stattfinden , die über
Schneloemühl , Küstrin , Frankfurt a. O. > Breslau , Oderderg g«-

werden . Die Oeffentlichleit wird hiervon bereits beute in
K n " n - «- setzt , um unliebsame Zwischenfälle bei dem
Transpost durch Deutschland zu vermeiden . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , dotz es (ich lediglich um den Heimtrans -
port der Truppe « handelt , nicht aber um irgendwelche Truppen -
verschltbungen nach Polen .

Der Boykott gegen Ungarn

In dem Manifest
ijaftsbundes in

TU . Wie » . 7. August .
des Internationale « Gewerk -

i f i & u u u vi ? . » Amsterdam über die Aufhebung des Don -
es a . $l , mit vorbildlicher Disziplin seien

. Arbeiter DeuNÄ - Oesterreichs der Parole des Znier -
ltionalen Ecwerlschastsbundes gefolgt . In verschiedenen Län -

rn aber hätten dre Arbeiter nicht die Kraft aufgebracht , welche
izu hatte führe « können , dre öffentliche Meinung so stark m be .

uflujien . datz die herrschende Klasse gezwungen gewesen wäre , in

ngarn einzuschreiten . D « letzte Grund für das End « de «

oykott » lieg « in der Tatsache , daß der weiße Terror w Ungarn

irch die Regierungen untnr stützt wird , welche die Greuel

üuschen und weil ein reaktionäres Ungarn ihren Zntcreffenruraren unv ivr . . — «. . . Ungarn ihren Interessen

' br willkommen ist als ei » Ungarn , in dem dre Arberterfchafj. yr MlUlvNI . » - » _ _ TV. . rintrrnntinHnl * —u. ' luiviivriwiv «!• —— - - - - , ... „ _ _ __ __ _ __ _ _ __ �

r ihr gebührend « Stellung einnimmt . Der Internationale ®«I
�Uchosi » bund dankt de « destfch - österreichtfche « Arbeitern für

ce Solidarität und bezeugt ihnen , daß sie die beste Truppe den

ternatioualen Arbeiterarmee feie ».
Die deutsche Arbeiterschaft kann das Lob . da » de « Oesterreich «»

» gezollt wird , »oll anerkenne » . Versessen wolle « wir ad «

cht . daß die dcutjH-öüeri - ichlsche Arbeiterschaft infolge der uio

lttelbare » Angrenzung ihres Landes eine wctt bessere Möglich -

kett hat . auf Ungar « einzuwirken , als viele andere Länder der
gewerkschaftlichen Internationale . Diese Position Deutsch - Oester -
reichs wurde dadurch erschwert , dah in anderen Grenzläirdern UN-
garns , so in Polen , Rumänien , die Bewegung noch schwach ist
oder im Angenblick darnieder liegt . Vor allem trifft das
Letzte ftir Ungarn selber zu. Wäre das anders gewesen , so wäre
es wohl trotz der im Manifest mit vollem Recht hervorgehobenen
Lorlieb « der Regierungen für die ungarische Reaktion gelungen ,
einen stärkeren Eindruck auf die Horthybanditen zu machen .

Zusammenstöße im Unterhaus
Ausschluß eines Abgeordnete »

London , 6. August .
Di « Borlag « über die außerordentlichen Gerichte in

Irland wurde im Unterhaus in dritter Lesung mit 2W gegen
18 Stimmen angenommen . Im Verlauf der Verhandlung
richtet « der irische Nationalist Devlin einen heftigen Angriff
gegen die irische Politik der Regierung und gegen die Vorlage .
Als der Vorsitzende ihn aufforderte , feinen Platz wieder einzu -
nehmen , fuhr er fort zu sprechen und weigerte sich , dem Ersuchen
der Vorsitzenden , das Haus zu verlassen , Folge zu leisten . Ein An -
trag auf Ausschließung Devlins wurde mit 220 gegen 4S Stimmen
angenommen , Devlin verließ darauf das Hans , begleitet von den
anderen Nationalisten und der Mehrheit der Arbeiterpartei .

Zelgische Sozialisten über ein
Militärabkommen

Pari « , g. August .
Der belgische Iustizminister Vandervelde erklärte einem

Vertreter de » Echo de Paris in Genf , er fei mit den Mitgliedern
der belgischen Regierung über die Roiwendtgkeit eines Abkam -
mens zwischen Belgien und Frankreich und , wenn möglich , auch
England einig . Aber im Einverständnis mit der belgischen Ar -
beiterpartei sei er jeder Allianz feindlich gesinnt , die
Belgien niederdrückende militärische Lasten auferlege , die
nur die imperialistische und nationalistische Poli -
tik begünstigen könne und der Wiederherstellung des wirk -
ltchen Friedens in Europa Hindernisie bereite .

CTamtlle Huysmans erklärte , Frankreich fei in diesem Augen -
blick zu reaktionär , als datz es wünschenswert erscheine , datz
das sozialistische und demokratische Belgien sich mit ihm alliiere ,
und außerdem wolle er nicht , datz sein Land dem linken Flügel des
Marschall Fach als Elacls diene .

Slsluß

Die Kohlenmacht
der Genfer Tagung

TU. Genf , 7. August .
Der Internationale Bergarbeiterkongreß nahm in seiner

letzten S' tzung drei Entschließungen von großer Bedeutung
an . Erstens den Antrag auf Errichtung eines internst tonalen
KohlenrateZ gemeinsam durch daS Internationale Arbeitsamt
und den Bergarbeiterbnnd . Ferner wurde die Resolution für die
Sozialisterung angenommen und daS Exekutivkomitee ver¬
pflichtet . für den Generalstreik gegen jeden aggreffiven Mill -
tarismus einzutreten , eveutl . im Zusammenwirken mit
anderen Verbänden . Hierzu wurde von dm Bergarbeiter »
das Bedauern ausgesprochen , dieses Mittel nicht schon tSl4 an¬
gewandt z » habe » . Es wurde ein neuer Exekutivausschuß bestellt ,
dem zwei Franzosen , vier Engländer , drei Deutsche <Hae , Wißman »
und Jmbusch ) . zwei Belgier , je ein Oesierrcicher , ein Ungar , ein Pole ,
ein Luxemburger sowie zwei Tschechen und vier Amerikaner ange -
hören . In seiner Schlußrede nannte S m t l l t e das Ergebnis her
Tagung außerordentlich befriedigend , worauf der Kongreß unter be -
geistertem Gesaug auseinanderging .

Genf , S. Angust .
DaS Exekutivkomitee deS Internationalen Scrgarvetter -

bundeS . das am Freitag Nachmittag tagte , beschloß , für hie ringe -
kerkerten Bergarbeiler Ungarns et »e Summe von vier -
hunderttausend Kronen znr Verfügung zu stellen . Ferner wurde
beschiosse «, «i «c erst « Sitzung des iutemattoualen Komitees am
6. Oktober in London abzuhalten und die vom Bergarbeiter -
kongrcß gcfaßleu Entschließungen über die Ktnderhtlfiakttou
in den vom Krieg « betroffene » Ländcrn sowie die Entschließung über
die Schaffung einer internationalen KohlenverteilungS -
stelle durch Veimittluug des interaationalen Arbeitsamts den Re -
gtcrungen und dem Rat deS Völkerbünde « zu übermitteln .

Alles , was hier über die Macht der organisierten Berg -
arbeit « gesagt und angedeutet wird , ist wohl richtig . Es
kommt aber vor allem darauf an , daß sich die Bergarbeiter
in allen Ländern dieser Macht und der dnrnis fließenden
Pflicht b e w utz t werden und dah die Organisationen den
Willen haben , von ihrer Kraft Gebrauch zu machen .
Darüber , wie überhaupt über den Kongreß und seine Wir -
kungen wird noch einiges zu sagen sein .

Verweigerung von Ueberfchichte »
Bochum , 7. August .

Die Belegschaft der Deutsch - Luxemburg - Zeche Bruchstrahe de -
schloß mit 1362 gegen 281 Stimmen , bei Svv Stimmenthaltungen ,
keine Ueberfchichte » mehr zu verfahren .

Ein Justtzfkandal
Di - „Sozialistische Korrespondenz " schreibt :
Bcrlteer Pläter veröffentlichen in ihrem gerichtlichen Teil eine

8
' » weniger aufgelegen Zeiten sicher das allerlcbbafteste

litische 3 nie reffe erwecken würde . Aber leider muß c » sich beute
on um �utzende von Toten handeln , w ie in den Fällen M a r l o h

t ! ? ? « iL . JL1 tf l enten . damit schwer « Berstöß «
�". JfostU � Ocffartliftkeit beachtet werden . De , Sach -

m
Oberleutnant und Gut » .

WUHelm Waltttng der im Hotel Esplanade in Berlin

�
21. Februar d. I . in einer Bar grob «

?.?. nick giS/l<i P e- Mit dem Rufci „ Sämtlich . Zützen
� lommt ein preußischer Oderleutnanti "
Weiahrindler namens Litf in , den er irr -

T* « ibha - d - lt « ihn schwer . Der

Z. . . MÄ. A, K . rÄ ' siÄ

du lluctsanroal�cn nicht ' w- it�ge7 ?b- " n� Zln
Üblich soll sie verloren gegangen sei », « n Fall , der außn bei
Strafanzeigen gegen /Oberleutnant und Gutsbesitzer noch
nicht vorgelommeu fein durste . Die Strafanzeige »med?

xitcut toicbctuttt
getchal ) nichtsFDer Verletzte hat sich mit einer Beschwerde an den
Oberstaatsanwalt und den I n st . z m i n i st e r gewandt . Man
wird den Etrtfcnsck nicht los , daß biet «Einflüsse mitspielen , die de »
Täter der Strafe eutziehe « » ochte » . Ei,, « streng - Untersuchung
der A�egenhe ' t und Bcttraiunq etuuriaer Schuldiger ist im
Znteresfttze » Ausehenv der Rechtspflege tzrmgend uotwendig .

Der ZMerbundsrat H« N beschlossen , fein « nächste « Zusa « « « » -
Sürst « im September in Paris und im Oktober in «rüffel at « -
halten . Die interuLNcmole SerZryrs - und $ hmfk £ nT�cn,iz werde
nun endgültig auf den 2L Zvnuvr ISÄ nach Barcelona angesetzt .

Ist Orgesch legal ?
Der Gewährsmann des „ Vorwärts " , der den Organisationspla «

der �ll-. unschen Deheimorganisation des Hauptmann Sicher ich
Oeffentltchkeit übergeben hat , behauptet erneut , datz die Lr -

S- msation die BilligungdetRegierung gesunde « habe .

? <
« itzung der Orgesch , die ansang Zoli in Berlin getagt

h�b « . hatten sogar mehrere Reaierungsvertrete » teilaem
Der Minist « Koch hat nun in der Mittwochsttzung des
tage » die Möglichkeit zugegeben , datz vor « paa die Regtzvtvg
Kenntnis vom Be,tehen der Orgefch gehabt habe . Wir wSchtyn
nun sehr gern wissen , was nach Svaa geschehen ist . um die Gscht-
rtch - Organtsatlon aufzulösen . Die AngelegenheU ist um s» wich¬

tiger . als aktive Offizi - re und Staatsbeamts in der Ovzefch an

hervorragend « Stelle eine rege Wirksamkeit entfalle ». Herr Mi¬

nister Koch , der Macher des Entwafsnungsgkfche ? . könnte , wenn
er leine Gegenmahnahmen «greift , sehr leicht mit de « Gesang -
n i » in Berührung kommen , wenn er das Bestehen ein « OtDVi -
sation duldet , die nach dem Gesetz verVoten ist . Und dapör möchten
wir ihn gern behüten I

Der große Mann

Der Staatssekretär z. D. Dr . Peter Z ist vom ReichZprästdente »
znm ReichSkommtssar für Entwaffnung bestimmt
worden Ob der Mann für die Aufgaben , dt « ihw gestellt sind , gr -
eignet sein wird , braucht nicht erst die Ankunft zu beweisen .
Dr . PeierS . ehemal » königlich preußischer Laiidrat , hat während

sein « Tätigkeit in der preußische » Regierung gezeigt , daß er durch »
auS noch in den alten Fußtap ! cu wandelt . Er wird dieJunker -

bürgen nicht sprengen ; er wird den Balliknmern nichts zu »
leid » tun ; er wird auch dem , Orgefch " das Handwerk nicht lege «.
Aber er wird seine Hilfslruppeu nach den verrosteten Revolver «

fahnden lasten , die sich in dem Besitz einiger Arbeiter befinde »
könnten . W. ll e-Z ab « Herr Dr . PeteiZ mit seinem Amt « genau

nehmen , dann müßte cr zunächst einmal in Bayern anfangen .
Dort sieht eZ toll auS . Dort wird offene Widersetzlichkeit

propagiert . Dort tönnto Herr Dr . Peters zeigen , daß er der

Mann ist , der etwa ? kann . Er braucht sich nur in die neueste

Nummer derWocheufchrtft der bayerischen Einwohner -

wehren »u vertiefen . Diese Nummer veröffentlicht die Antworten

aus Frage » , die die Zeitschrift an eine Reihe jührcnder Persönlich -

keiten de ? öffentlichen Lebens in Bayern gerichtet hatte . Der biS -

herige Iustizwinister Dr . Mttller - Meiningen beantwortet die

Frage , wie die Einwohnerwehr am beste « da » Diktat von

Spaa beantworte , folgendermaßen :

„ Immer daran denken , nicht viel davon reden ! Keine

militärische Spielerei , aber « herner Wille , sich gegenseitig

z « helfen , mag kommen , wa » will ! Wer will e » wagen ,
den staatstrene » Elemente « die Waffen abzunehmen ?
Die Spartakisten wissen fie schon sowieso z » verstecken
und die Entwaffnung z » vereiteln . Ewig schändet fich ,

wer wegen Spa da » deutsche Volk « ehrlos macht . Ein »

mal haben wir den Wahnsinn begangen , da » war eine

historische Dummheit . Heut « nochmals diese Eselei , da »

wäre ein Verbrechen ! "

Müller - Melmngen ist Demokrat . Wie möge » da erst die

königspartctler über die Entwaffnung denken .

Pinkerton kann alles

Die Obergaun « der Deutschen Wirtschaftshilfe betätigen sich sticht
nur auf politischem Gebiete , wo sie Verbrechen erdichten und on »

üben . Sie steigen auch in di « Geheimnisse des Familienlebens
hinab und erbieten fich , Erlauschtes aus den Schlafgemächern zu

berichten , vorausgesetzt , datz die Auftraggeber gut dafür bezahlen .

So wurde vor einigen Tagen an die „ vornehmsten " Kreise folgen - '

des Rnn�chreiben versandt :

„ Sehr geehrte gnädige Frau !

Gnädig « Frau wünschen zweifellos üb « diese od « jene An -

gelegenheit des Familien - oder Bekanntenkreises

mehr zu erfahren , als „ m a n " verlauten lähi .

*piUhf just - - - -—-

- - - - - - -

.
der Betrieb des Herrn Gemahl eine Ausnahm « bildete .

Die uns übertragenen Missionen werden peinlich diskret be ,

bandelt , so datz wir selbst heikelste Aufträge « halten .

Herrschaften , die uns mit einem unbedeutenden Probeauftraahe - �
ehrten , kommen immer wieder und empfehlen uns ihren V « -

trauten usw . usw .

Deutsche Pinkertongesellschaft G. in . b. H.

Wenn es die Pinkertonganner mit der Auskundschaftung von

Bettgeheimuiffen so genau nehmen wie mit der Berichterstattung

tkder dt « „ rote " Armee und sonstigen angeblichen Geheimnissen ,
dann werde « st« es mit der „ besseren " Gesellschaft bald verdorben

haben . ils
H

Der Kappist v . Dassel
Der rechtSsozialtstifche Abgeordnete Wolsf - Tilstt bat folgende

Anfrage an dt » Reichsregteiung gerichtet : . Nebet die Provinz Ost¬

preußen ist seit dem LI. Juli erneut dcr BelaaernngSznstantz
» erbängt worden . Die vollziehende Gewalt ist dem General

v. Dassel und die Ausübung d « Ztvtlgewatt dem Oderpräfidenken

Dr . Siebr übertragen worden . Der größte Dell dee . Bevöln

keenng Ostprenßens empfindet die Ernennung » - Dassel »

als Träger der vollziehenden Gewalt al « « ine « Schlag fo «

Geficht . General v. Dassel gedört zu den Kapptsten und seine Be ,

urtaudnng ist von dem im ReichSwehrministermm eingesetzten Unter -

suchnnaSauSschnß bereits Ende Mai beantragt woideu . Ich dt » «

die RcichSregierung tt » Auskunft , weshalb die Bearla�m�g « och

nicht erfolgt und der Organisator der - stpreuplschea «icherheitL -

pol - zet , v « Poltzetvräsident in LköntgSbera , Lübbring . nicht mit her

Ausübunz der vollziehenden Gewalt beauftragt worden ist .

Hölzprozesse
In Sachsen spitzen verschiedene Kreise schon die Obren , ob der

künftigen Sensation der Hölz-Prozesse- Holz selbst wurde in

Böhmen bedingungsweise zu einigen Wonalen Gefängnis ver -
- * &. x . « . , SW ÄÄ i

-
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Einhaltung von Fristen bei Einsprüchen von Ent -

lassungen auf Grund des Betriebsrätegesetzes
An letzter Zeit find vor dem Schlichtvygsausfchuß Erotz - Berlin

verschiedene Beschwerden wegen ungerechtfextigter Entlassung des -
üalv nicht zur Verhandlung gekamnwn , weil seitens der Be -
schweroefuhrcr die sich aus den Paragraphen 84 und 86 des Be -
triebsrätegesetzes ergebenden Fristen für die Anbringung von Be -
schwerden nicht eingehalten worden sind . Dadurch wird es den
Betrofffenen so gut wie unmöglich gemacht , zu ihrem Rechte zu
kommen . Es ist daher in erster Linie Pflicht aller Betriebsver¬
tretungen , über diese Fristen genau informiert zu sein . Die
Fristen sind :

1. Anrufung des Arbeiter - oder Anqestelltenrates durch den be -
troffenen Arbeitnehmer , innerhalb 5 Arbeitstagen nach der Kein -

städten vor dem Kriegs weit voraus war . Dah ich dabei doch mit
Recht hinwies , dast hier ohne weiteres mehr Arbeiter eingestellt
werden können , wird doch von jedem denkenden Menschen unter -
schrieben werden müssen . Daß es aber den Verleumdern der
K. A. P . D. und den Befürwortern der Vetriebsorganisation nicht
darauf ankommt , die Erwerbslosigkeit einzudämmen , das ist jedem ,
der den Auftakt dieser Auchorganijatoren bei jeder Aktion des Pro -
letariats beobachtet , nicht fremd . H. Müncheber g.

Die Sektion Z des Verbandes der Gastwictsgehilfen veranstaltet
am Donnerstag , den 12. August , in den Räumen des Kaffee Stern
eine außerordentliche Mitgliederversammlung , die sich mit der
Sabotage der Produktionsmöglichkeiten auch in unserem Berufe
beschäftigen soll . Diese Versammlung muh zu einer wuchtigen
Protestkundgebung gegen die Unternehmer - Machenschaften werden
und sei an dieser Stelle nochmals daraus hingewiesen .

Anbahnung von Verhandlungen durch die Arbeitnehmerver -
tretung innerhalb weiterer 6 Arbeitstage .

S. Anrufung des Schlichtungsausichusses innerhalb weiterer fünf
Arbeitstage . Der letzte Termin der Anrufung des Echlichtungs -
«USschufses ist also der 16 . Arbeitstag nach der erfolgten Kün -
dimmg .

Wenn diese Fristen versäumt sind , besteht auf Grund des § 96
noch die Möglichkeit der Wiedereinsetzung in den vorigen Stand .
Dieselbe Müst innerhalb 2 Wochen , spätestens jedoch innerhalb
eines Monates , vom Ende der vetsäumie » Frist an gerechnet , be -
antragt werden .

Wird auch diese Frist versäumt , so besteht keine Möglichkeit
mehr , auf Grund des V. R. G. etwas zu unterncbmen .

Ein „ Msnstrum " von Tarif
Zu dem Artikel in Rr . 863 der „ Freiheit " unter der Ueberfchrift :

„ Ein Vorstost der Eisenbahnbeamten " , schreibt uns der auf dem er -
wähnten Reichskonztest in Esten gewählte Aktionsausschuß zur
Klarstellung der tatsachlichen Verhältniste wie folgt :

Die Angaben , daß der Reichskongreß in Esten von den Eisen -
Sabnern einberufen worden ist . stimmt n' chl . Derselbe wurde viel -
mehr von den VeirieSsräten der Verjorgungsbehörden . Lazarett «
und Abwicklungsstellen berncht , welche somit als die ersten gegen
den völlig unzulänglichen Reichstarifvertrag vom 4. Juni d. I .
Stellung nahmen . Es wurde die sofortige Abänderung bzw . Auf -
Hebung desselben einstimmig verlangt . Zur Aufnahme der Per -
Handlungen mit der Reichsregierung bzw . den zuständigen Mi -
nisterien wurde ein aus neun Betri «bsratsmtigli <chcrn bestehender
Aktionsausschuß gewählt , dem nachstehende Betriebsräte ange -
hören : Hiiller - Küln a. Rh. , Thurm - Kastel , Hattendorf - Münster ,
Äube - Berlin , Schleenbäcker - Berlin , Ehrhardt - Hildesheim , Robran -
Schwerin . Schierz - Pirna , Sauer - Man . nheim . Trotzdem der Reichs -
kongreß einstimmig gegen die Anerkennung der einseitig und ver -
tragswidrig herausgegebenen Ausführungsbestimmungen des
Reichsfinanzministers Stellung nahen und die sofortige Zurück -
nähme derselben verlangte , wollten sich die anwesenden " Vertreter
der Angeftelltenverbände nicht bequemen , gemeinsam mit dem ge -
wählten Aktionsausschuß die von : Reichskongreß aufgestellten For -
derungen zu unterstützen . Diese unverständliche ablehnende Hal -
tung der Verbandsvertreter rief naturgemäß eine ungeheure Er -
bitten ! ng hervor . Der von Schleenbäcker - Derlin gestellte Antrag ,
sofort den Zulammenschluß der Betriebsräte auf Grund des 8 61
des B. R. G. beim Reichsarbeitsministerium zu beantragen , wurde
«vstimmig unter gtoßem Deikall angenommen . Als Protest gegen
die VergewaliiMtg der Rechte der Arbeitnehmer durch die Her -
ausgäbe der Ausfuhtungsbestimmungen , die einen glatten Ver -

tragsbruch bedeuten , sowie gegen die Massenkündigungen wurde
mit überwältigender Mehrheit ein 24stündiger Proteststreik über
'

»s ganze Reich proklamieri , der bereits am 2. August zur Durch -
" rung kam . Bis zur Stunde sind Verhandlungen von den

. . inlsterien mit dem bereits feit einigen Tagen in Berlin an -
« esenven Aktionssusschuß noch nicht aufgenommen worden . Der
Aktionsausschuß muß jegliche Verantwortung für alle sich aus
dieser unvecständlichen Verschleppung ergebenden ernsten Folgen
ablehnen . Die Rot der Angestellten wächst von Tag zu Tag .
Allein die schleunige . Durchführung der vorgeichlaganen Ab -
Änderungen zum Reichstnrlsvcrtrage wird die Möglichkeit geben .
die Ruhe und Arbeitssreudigkelt unter den Angestellten der Reichs -
und Staatsbehörden im dringenden allgemeinen Jnterestc auf -
rechtzuerhalten . .Arbeitslose !

Genosse Müncheberg bittet uns um Veröffentlichung nach -

stehender Zeilen :

i Die jn den letzten stattgefundenen Arbeitslosenversammlungen
aemachren Ausführungen über meine Perloy veranlasten mich .

die Oeffentlichkeit zu informieren , in wela , entstellter und ver -

leumderischer Weise meine Ausführungen wiedergegeben sind . Es

ist mir nicht im entferntesten eingefallen , die Berliner Erwerbs -

listen alle als Sttaßenkehrer heranneben . zu wollen , sondern ich

habe in der Sitzung im RecchzarbeitsmlNistenunl erklart , daß .

wenn man sich die Straßen « erlins Heu e ansieht , man sie genau

mit Baris Rom und anderen Großstädten der Welt vergleichen

kann , wie ich sie in früheren Jahren vor dem Kriege kennen lernte .

Und W - muß ich der Wahrheit die Ehre geben und erklaren , daß
Ä�ÄliÄ in Ziehung den anderen Welt -
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Totobearnte und arbeitslose Kausleute
Viele Beamte im Totobetrieb des Union - Klub , Schadowstraße ,

üben ihre Arbeit im Nebenamt aus . Dieses Rebeneinkommen
ist immerhin nicht so ganz unerheblich , beschränkt aber stcllungs -
losen Kaufieuten die Erwerbsmöglichkeit . Dieser Tage beschäf -
tigte sich eine Versa mnilung von Tots - Beamtcn ,nit der Ange -
legeuheit , weil sie schon an die Oeffentlichkeit gelangt ist . In die -
scr Veisaniurlung ließen die Redner ihren Unmut an angeblichen
Angebern aus , anstatt ihren arbeitslosen Kollegen den Platz frei
zu machen . Ein Redner erklärte , die Erwerbslosen seicu nicht in
der Lage , sie zu ersetzen , weil sie nicht genügend Einkommen
haben und sich an den ffieldenr vergreifen würden : deshalb müste
es bei der Sache bleiben . Ferner sollen die Herren mit ihren

Vorgesetzten erneut verhandeln , daß ihnen der entsprechende Ur -
laub geioährt wird , um die Tütigreit auf der Rennbahn auszu -
üben . „ Wir halten aber ferner zusammen wie ein Vollwerk und
kein Teufel kann uns auseinanderjagen . Es wird niemand in

unseren Zirkel eindringen und uns unsere Tätigkeit rauben . "
Der Arbeitslosenrat hat festgestellt , daß die Beamten neben

ihrem . Gehalt als Angestellte anderer Behörden vom Union - Klub

während der ganzen Saison für ihre Tätigkeit ein Gehalt in Höhe
von 82 , 97 , sogar 146 Mk . halbtäglich pro Mann beziehen .

Auf der einen Seite steigt die Arbeitslosigkeit , auf der anderen
üben Leute mit festem Einkommen Dienste aus , die auch andere

ohne Einkommen gut und gern verrichten würden , aber die Vet -

ternwirtschaft mancher Herrschaften hindert hier , Remedur ein -
treten zu lasten .

Gegen de » Mietswucher und die Willkür der Hausagrarier
richten sich am kommenden Sonntag Protestoersammlungen des
Meeterverbandes Eroß - Berlin . Die Versammlungen , die 16 Uhr
vormittags stattfinden , werden in folgenden Räuinen abgehalten :
Eophiensäle , Brauerei Pfcfferberg ( Schönhauser Allee ) , Büttners
Festsüle ( Schwedter Straße ) , Brauerei Königstadt ( Schönhauser
Allee ) , Schulaulen Gleinistraße , Schönslicßer Straße , Pappel - Allee ,
Scherenbcrgstraße 7, Demminer Straße , Puttbuser Straße 22 und

Graunstraße 11.

Reue Stadtanleihe . Der Stadt Verlin ist die Genehmigung zur
Aufnahme einer Anleihe von 266 Millionen Mark und zur Aus -
gäbe von Schuldverschreibungen aus den Inhaber erteilt worden .

Entschädigung der Gemeinden für Mitwirkung bei der Leran -
lagung und Erhebung von Reichssteuern . Der Reichsminister der
Finanzen hat angeordnet , daß Gemeinden , die mit der Veran -

lagfing der Umsatzsteuer und der Grunderwerbssteuer betraut sind ,
dafür eine Entschädigung in Höhe von 4 Prozent des von ihnen an
die Finanzkaste abgelieferten Ertrages aus der Reichskaste erhalten .
Di « gleiche Entschädigung hinsichtlich des Aufkommens an Umsatz -
steuet durch Bermendung von Etcüermarken stebt ihnen zu, soweit
ihr llmsatzsteueramt bei der Ausübung der vteueraussichi von
diesen Beträgen Kenntnis erhält . Sino Gemeinden lediglich mit
der Erhebung einer Reichsabgabe , z. B. der Reichseinkommensteuer
— betraut , so erhalten sie eine Entschädigung von y, Prozent des
von ihnen abgelieferten Ertrages der Abgabe . Werden sie, ohne
mit der Verwaltung im übrigen betraut zu fein , zur Mitwirkung
bei der Veranlagung einer Reichssteuer herangezogen , so werden
ihnen die dadurch erwachsenen Ausgaben für Vordrucke , Form -
blätter , Porto , Austragen und Einholen von Listen . Auforderungen
zu Stezeerklärungen und Steuerbescheiden ersetzt .

Die Bäcker gegen eine Erhöhung des Brotpreise » . Am Donners -
tag tagte der Groß - Berliner Fachausschuß für das Bäckcrgewerbe ,
im Beisein zahlreicher Vertreter der Kommunen , sowie der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer des Bäckergewerbes . Zur Besprechung
stand die Frage , wer den Bäckern und Brotfabrikanten die durch
Verwendung des teuren Erfatzmehls entstandenen Mehrkosten er -
fetzen solle . Der bisherige Brotpreis , der auf Grund der Ver -
arbeitung von Roggenmehl berechnet ist , erweist sich jetzt als zu
niedrig , da die Berliner Bäcker gezwungen sind , an Stelle des
knapp gewordenen Roggenmehles das teuere Streckmehl von der
Reichsgetreidestelle zu beziehen . Die Differenz beträgt 11,36 M.
pro Doppelzentner . In der Besprechung wurde allgemein aner -
rannt , daß eine Brotpreiserhöhung den Verbrauchern nicht auf -
erlegt « erden könne . Vielmehr müsse der Schaden , ! en die Bäcker
durch Bezug des Erfatzmehls erleide », von der Reichsgetreidestelle .
t !?e <S,e. ' ts ljur Verteilung bringt , ersetzt werden . Wie sich
die Reichsgetreidestelle zu dieser Forderung der . Bäcker stellen wird ,
»st noch unbekannt . Im übrigen dürften die Cchwierigkeiren in der
Roggenmehlbelreicrung bald beHoven sein , da bereits «in - elns
Posten aus der neue, . Ernte auf dem Markt erscheinen . So erhielt
Berlin gestern 1666 Sack Roggenineh ! aus der Ernte 1926 .

KONZERT - OWi

TIVOLI
CHAUSSEE . STRASSE 2S

Neule Wieder - Eröffnung
oinsra Riesen - Progracnin

Sozialistische Proletarierjugend Wedding I veranstaltet an »

Sonntag , den 3. August , ein Waldfest in Sadowa . Treffpunkt !
Malplaquetftraße , Ecke Razareth - Kirch - Straße . Gäste willkommen .

Die Wohltätigkeitsvorstellung bei dem Restauraieur Dahinter .
Frankfurter Allee 287 , hatte das Ergebnis , daß die Suinme von
375 Mk . politisch Inhaftierten zugewiesen werden konnte . Die

Veranstalter danken den Mitwirkenden für ihre Bemühungen .

Eiserne Kreuze und lein Ende . Der „ Vorwärts " bringt am
26. Juli in seiner Abendausgabe eine Notiz „ Eiserne Kreuze und
kein Ende ! " Jn der Notiz wird gesagt , daß bei den Abwietlungs -
stellen noch fortgesetzt Gesuche betr . Verleihung von Eiserneir
Kreuzen einlaufen und auch noch dauernd Eiserne Kreuze ver -

liehen werden . Der „ Vorwärts " hat a »n allerwenigsten Verechti «
gung , an der nachträglichen Verleihung von Eisernen Kreuzen
Kritik zu üben . Wenn am 18. Ztovember 1918 der Rat der Volks -
beauftragten die Oberste Heeresleitung angewiesen hatte , keine
Verleihung von Auszeichnungen vorzunehmen , blieb es dein
früheren Reichswehrminister Roske vorbehalten , im Februar
1915 in der Raiionalversamrnlung bekanntzugeben , daß die nach «
trägliche Verleihung weiter stattfinde . Die lln «

menge von Gesuchen , die darufhin bei den einzelnen Abwicklung�
stellen und den früheren Bezirkskommandos einliefen , sind lediglich
stach der Rede Noskes in der Nationalversammlung erfolgt .
Wenn weiter in der Notiz gesagt wird , daß die Angestellten im
Durchschnitt 40 M. pro Tag verdienen , so zeugt das von einet
glatten Unkenntnis der Verhältnisse . Ein scbr großer Teil
ver Angestellten der Abwicklungsstellen ist durch das Inkrafttreten
des Reichstarifs in seinen Bezügen überhaupe nich » ausgebessert
worden und verdient nach Abzug eines iin März auf den Tarif
gezahlten Vorschusses 26 —25 M. pro Tag .

Verloren . Jn der letzten Generalversammlung ist einem ar¬

beitslosen Genossen ein Regenschirm verloren gegangen . Derselbe
ist abzugeben bei Tschickert , Adiniralsiraße 23.

Die Leiche des Profcstors Eabriel Fourrart , dessen plötzlicher
Tod Veranlassung zu einem Mordgerücht gegeben hatte , wurde
gestern auf Veranlassung der sranzösischen Botschaft im Sebauhause
obduziert , um die Todesursache einwandfrei festzustellend Die von
dem Geb . Medizinalrat Prof . Dr . Straßmann vorgenommene
Leichenschau bestätigte die Annahme der Kriminalpolizei , daß dek

Profestor eines natürlichen Todes gestorben ist . Als Todesursache
wurde Herzzerreißung festgestellt , eine Folge des langjährigen
Herzleidens des Verstorbenen . Nach dieser gerichtsärztlichen Fest -
stellung wurde die Leiche zur Beerdigung freigegeben .

Selbst , nord durch Erschießen wegen Krankheit beging gestern ein

junger Mann aus Lankwitz auf dem Parksriedhof in Lichterfelve .

Der Raubmord im Hotel „ Miiuchener Hof " . Nachdem die Ver -

nehmungen des Gefchwisterpaares Nägler durch die Kriminal »

kommistare Eennat und Bünger abgeschlossen worden waren ,
wurde gestern nachmittag mit dem Verhör des Hauptschuldigen ,
des Drogisten Wilhelm Bock , begonnen . Dieser befand sich immer
noch in der Meinung , daß er lediglich wegen seine : Schleich -

Handelsgeschäfte festgenommen worden sei . Er klagte sich auch

selbst an , daß er es unterlassen habe , die Wertsachen , die er am

Brandenburger Tor gefunden haben wollte , nicht abgeliefert zu
baben . Als man ihm dann vorhielt , daß er durch den Besitz der

Wertsachen des Ermordeten in dem Verdacht stehe , an dem Ver -

brechen beteiligt zu sein oder doch um dieses zu wissen , wies er

dies ganz entschieden von sich. Sein sicheres und bestimmtes Auf -
treten verivandelts sich aber plötzlich in größte Verlegenheit , als

Gertrud Nägler in das Zimmer hereingeführt wurde . Er brach

vollständig zusammen und gab dann auch zu , die Tat mit dem

Mädchen ausgeführt zu baden . Er schildert sie sodann so, »vie

das Eefchwisterpaar sie bereits dargestellt hatte , versuchte aber ,

die Hauptschuld von sich abzuwälzen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn «
tag . Vielfach heiter , aber ziemlich kühl und unbeständig mit
wiederholten leichten Regenschauern und frischen westlichen
Winden .

Ans den Organisationen
Distrittskonftrenz am Montag , 7 Uhr, bei Krummbach , Warschau «:7. »iltrltt .

Strasje 61.
1J. Slitri ».

am Dicnztaa , den 10
VoIC»«rsammI «na der polilischm ? und der Agitationolommiisioii ,

iztaa , den 10. August , aceuds 7 Uhr. bei Böhm. Tornholmcr Sil "
15. Di stritt . Vorstandsichung , Sonntag , 10>~ Uhr norm, bei Kröger ,

iezirt . CTöpenick, Friedrichshagen . Erünau , Bohnsdorf . Rahns -
e Koninttssionem Ähung . Dienstag . 10. Auciust, >48 Uhr, im
Zimmer 19. Jeder Or! muh verireten sein !

bei Böhm. Tornholmcr Str . 7S.
!4 Uhr oorm. bei Kröger , Putiih -

de 10.
16. v«r »»ltu »g»tezirk .

dorfg Kommunale Komi .
Rathaus KSpenW, Zimmer . . . �

- - - - - -

—

_ _ _

18. Distrikt . Moniag . - Send - 7 Uhr, Distriktskonierenz . bei Albrecht , Erun -

�Nev' öNll °�ig. Bezirk . Sonntag . Ausflug nach Königsheld «. Trefwuntt be»
Nichter . Prinz - Sar . djereftrahe Z. um 8 Uhr vormittags .

Schöneberg . Sonntag , 9 Uhr, Extra - Zahlabend In allen Bezirken . Die ge-
spannte politifche Lage erfordert -llerschärfste Anteilnahme aller E- nofstnn - n
und Genossen.

Lichtenberg . 1. viertel . Montaa . 7 Uhr. Yunltionare . und Kommissionsmit -
glieder bei Stau, Scharaweberftr . . Ecke Friedrich - Karl - Strahe .

Lichtenberg . Dienstag , den 10. d. Mts. . abends S Uhr, grohe Funllumar »
konfercnz im ESUlien - Lazeum . Wichtige Tagesordnung ! � .

Lichtenberg . Dienstag , den 10. . pönUlich 7>4 Uhr, Sitzung der Schiedskom -
Million , bei Zt. SIeoert . Kanistr . 3.

WUmersdoef . Schmaegendoick , «k- eunewald. Montag . 7! 4 Uhr, Sitzung des er-
weiterten Borstandes in der Spedition „Freiheit ".

Aiederbarnim - tzioed . Räte - und EewerlschaslskommiMon . Dienstag . 10. Auaust ,
«>4 Uhr, bei Ehella . Pankow , Berliner Str . 118. Alle Ort « mühen eine Per «
tretung entsenden . _ ,

Sosirotetogehilfe »! Achtung ! Die erste Uebungsstunde für Stenographie beginnt
am Dienstag , den 10. d. Mts. . vormittags Punkt 014 Uhr. im Eitzungssaal der
Metallarbeiter . Eingang Linienstr . 33- 85, Quartal 4. 2. Stock, Zimmer 25.

Vereinskalender
Sonntag , am 8. d. M. , vorm. 8! 4 Uhr ,vpp . «lichdeuckee , Bezirk Reukölln .

Zufammenkunft bei Ptechnik , Reukölln Okerstr . 5.

Verantwortlich für die Redoktlon : Emil R a b o l d . Berlm . Berantwortlich
für den Inferatenteil ! Ludwig Komeriner , Karlshorst . — Verlags -
genoffenfch -fi „Freiheit " CS. m. b. s. . Berlin . — Druck der „ftreiheii " -Druckerei

(5, m. b. 6. . Berlin C. I. Breite Straf, « 8-9.

Annahme in nSett
Speditionen des Verleges Kleine Anzeigen �74 ? «

Da » Ueb«rschri | t »n»»r « S_ _ lW » „ jede » »eitere «vor « im Ttft 100 mk . nett ».
SteUnuiieg - suchet Iteberschrtftvmort l . S« SN». , jede » meitrre Wort Im Zkext l . —Md .

t ' KtVttMMffMMttnt

Die bekannten — beliebte » Marken

109 Gr . BSOSk
loo Gr . ¥esta

G . WechseSmamt
Berlin W S. Llnkstraße LS, Hof linkS i

M. 4 . 50

M. 4 . 95

Tel. N- lleud - es 879.
flniiinnifiilWniiw�� llMM ? .

- WlksSMkeWM
«efucht für de » Bezirk

Oldenbnrg - Ostsriesland
Bewerber müssen über organisatorische und

agitaiorische Fähigkeiten verfügen und mindestens
5 Jahre politisch organisiert sein .

Bewerbungsschreiben sind bis zum 26 . August
bei dem Unterzeichnoleu einzusenden und muß
die Aufschrift „ Bewerbung " tragen . Die An -
stellung erfolgt Mitte Sept - mber .

F . Slevcrniann .
Kvtlh « tm » h « ven . H- Lmaunst, . 17.

ak
M- st - rgtUttgs » Deutsch

Iprcchen , schreiben lehrt Eiwoch .
ser.e abends «rsabrenrr Sprach .
lchrcr . An»ttsr - gen . L- aerkane
«07- , Prtcspostamt Berlin .

C.irnu

!».! -»»»II

Verkäufe i

ttw' aww. - iwitf ' -iirixitat . , - I
ffederbetten , t Stand , grohe

Bilder , Kinderbette ». Lindner ,
Alt ? Iodoblrahe «t .

Ji,a5 ettanzssci , 2Z- ,00,prtma' ' «trüdy . »a ; 6c .verarbeitttng . .
lebenstrahe 3 CFriedrichshaln ) .

Kilasdasttchl «. avv. . «reu, .
füchsc. Silberfüchse , Aobelpichse ,
Plausüchse sowie -II - anderen
Peltwarcu über die Holste herab -
gesetzt. Treitelbamn , jctztRolle ».
dorsplatz , EingangWaasscnstr . il
eine Treppe .

UM
GmvCWplmmm », «chluf .

»»»»»»tzpamitmezen , Pliisch »
fhtkam , Klerti »»«, tompl .

. «Itzknii stehcngue «efaMgen
der lvrunaenste . Sir . 7, «1 ,>»«stchttgimgin ,uohe Aoieirthaler Plag , bei

Möbel -
Beöffnet�

- Leckner

»w«nz -
ii. 186 ,

ng * ng

.

______________

aute u . Millve Bücher für

Reise « . Sommerfrische
„Frelhelf - Buchhandlung , Berlin C

Breite Stsefte S S

Genössen ! Anzüg- . - den-
bürtig jeder Mohat beil. in Blau -
kammg. , Twill sr . wie Entawe »,
«estrelste Hosen , Paletot », f . nder
Tie »ne bei Kur , Herr. Prizer
«tre », r». , . II. »»->, »Uli ««
»er hm C<» w.

EffaRWr .
«■bfTf * �rhictr *,

rp reise. Tä -

AU» » sMHs .
und sRe ENI. _ _ _ _r -tl
Ototm biMKeSommerpreis
fcheruhreu , BTiftanLen » Lchmuck -
f&chot . Gilberwaren . SHtleit »
ffr. 203*4, Ecke Rosenthaler Str . ,
I Treppe . _ _ _

«SVÄTdlianuierlumf Deutsch ,
Land�Perver Straje IS»

Vornehme Jacken - , Smo -
king?. Frackanzuge . Sommer -
valetots » Gummimäntel , Hosen
»aufcn Sie am billigsten im Leih-
haua Roseuberg , Nosenthater
Strahe ' '

Ehaiselongue » 150, —"bis
, Metallbetten 250, — bis

2000, —, weiße Schlafzimmer
M eicke. Änguftftr . S2s, Qugb.

Stüd ' rtn , moderne , mit und
ohne Akrichte , lackiert , lasiert ,
toh . jetzt von 450 M. ab. Ni- sen -
lÄtSwaisU Kllchenmobelfabrik
Himwe? , Lochringer Straße 22
ischonhauser Tor ) .
» .. ... . » m, .<■»lyimmtm ■

| Kaufgesuche |
ejiiaiKVIMiliifc-it - 1■.■iiiil ■jlrMim1.1
ffahtrntonkouf , Linienstr . 19.

Eledteo » lMnterial , und
DINHlainpeu taust Allgemeine
Uniervehntung für Londlichi .
9IA> !>, «vbechcr Strasse "H).

ülste »,
»U- stl . Mch�ahlcn ». tünnK ,
• nareeVe, * .

fjUne, Oe. OO» »urßer Str .

wr�jrrrjrnisrsi� .

W. tWwt »«- st «er »», *«««.
.

' ~
18- 1»

iTel
Benzin sowie sämtliche Niatcri .
alien kauft Schmidt <- Wchner ,
Fchrbellii�cr Str . Z». _
�fandscheinr , Wertsachen ,

kauft milRückkaufsrechlSch mit t
»Elgers , Schön « bei «,Seda >chr,4e

Werkzeuge |
u . Maschinen |

MIM « VIS

Spiralbetirtr , 200 %, kaust
Thiel , Urdonstrasse 83.

Spiralbohrer , neue. Schmie «
gelleinen , zahlen höchste Preis «,
Poelschke , Durgsirassc 20 ( Bahn .
hos BSrsej .

_ _ _

Splralbohrrr , Schmirgel «
leinen , Seilen Weritzeuge , kaust
Wech. » Werkstat ! , Förster bei
Älecheel , üharlottenburg , Neue
Dhristfir . 7, Unk. Eeitensl . pari .

? plralbohrer , Feilen .
Schmirgelleinen , Werkzeug kaust
cd 3. 00 Plankenfelde Strasse S,
vorn parterre .

Sptralbohrer , neue, kauft
Müller , Neukölln , Pauuier »
ftrasse «, Oucrgeb . l.

Spiralbohrer , neue, kauft
Pähl , Neukölln , Steinmetz -
ftrasse 40. prt .

_ _ _

Äptröfsöhrer katUt jeden
Asflen taugt Str . 13, Singaug
. tr - nllr . Laben. _

» » Wafiu j»i~i (tnuf- gegen
f »f »«if « «äffe . Schulze ,
chriedraaa , Wmabadeaee Sa . 0.
VkatZ». 4,7 «.

VllralSrhrer , neue, jeden
Posten kaust Morien , Löwe-
ftrasse 2, ». lll.

Sptralbohrer , neue, kauft
oek, Kaiserin Augtifta - Alle « 30,
th. IV. Nur Nachmittag von

«oel
Gth.
« - 8 Uhr.

Lptilritdrllhto , zweiiualSetde ,
0,i0 0,12 0,18, kauft Heumiillcr ,
Dresdener Str . 100. Mpl . 13 087

Spiralbohrer , neue, kaust
lausend Werkzeughandlung
Pculftr . 20. _ _ _ _ _ _ _ _

Splralbohrrr und Schmirgel -
leinen kaute » Werbzcughand «
lungeit Luisenuser 18, Lüdelkee
Strasse 33.

Sptralbohrer , Feilen , neu «
k- uji Willy Berlin , Berlin ,
Turmstr . 19.

WerschiedeneOZ

Erp . adrr , Patentburcau
Packtscher, Weriraudleuftrasse IS,
Zentrum -000.

Datterm llsche reparie
8eichenberger Slrasse 7.

ariertBorn ,
Reichenberger '

■I. ' . I. IJIIR.M' J. J. .

Ansiedelungen
z&ui &a: ' *

Wohnlnnbc , abreifehalber
verkauft Woelcken , SieinilkenA
dorf - Ost, Am- . ' ndcsirahe 81.

VisusfeSSen
I »u» «ing «>äun». Fredersdort ,
Bohennracndorf . 200 . —Anzahl -
Hülsen . Steglitz , Trettschkestrasse .

Leser u . Leserinnen !
beachtet die

Kleine « Anzeige «! �
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